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EINFüHRUNG 

Nicolai Hartmann (1882-1950) hat im Jahre 1949 aus An-
laß eines Vortrages in der Münchener Kantgesellschaft in 
einer knappen, dichten Zusammenschau noch einmal jene 
Grundthematik seines ganzen Philosophierens dargelegt, 
die ihn seit seiner spannungsvollen Begegnung mit dem 
Marburger Neukantianismus zuinnerst bewegt hat und die 
ihre ausführliche Behandlung vor allem in "Grundzüge einer 
Metaphysik der Erkenntnis" (1921), dem ersten richtung-
weisenden Hauptwerk auf seinen "neuen Wegen", und 
dann in den vier Bänden seiner groß angelegten Ontologie1 

gefunden hatte. Obwohl die "Grundlegung der Ontologie" 
erst über ein Jahrzehnt nach der "Metaphysik der Erkennt-
nis" erschienen ist, b!!trachtet Hartmann diese im Rück-
blick doch schon als "das erste Resultat" jenes "Durchbru-
ches zu einer neuen Ontologie", den er, nachdem er wohl 
ein Jahrzehnt um ihn gerungen hatte, um 1919 vollzogen 
sieht2 • Die "Metaphysik der Erkenntnis" versteht sich dar-
um auch keineswegs nur als erkenntnistheoretische Grund-
legung einer neuen Ontologie, sondern von vomherein als 
eine Erkenntnistheorie, deren Grundlage ontologisch ist 
und deren Durchführung überhaupt nur "im Lichte der On-
tologie" möglich ise. 

All das, was Hartmann in seinem "Kampf gegen den Mar-
burger logischen Idealismus und den Neukantianismus 
überhaupt"4 sich ergeben hatte und zu den tragenden 
Grundüberzeugungen seines gnoseologischen und ontologi-
schen Denkens geworden war, findet sich in der hier im 
Druck neu vorgelegten spätesten Selbstdarstellung5 noch 
einmal bekräftigt: daß die "Rückkehr zur intentio recta" 
und zur "natürlichen Ausrichtung der Erkenntnis" (auf 
den Gegenstand), der Rückgriff "auf die unreflektierte on-
tologische Intention mit ihrem Transzendenzch<>Iakter" 
die Voraussetzung für die Wiederentdeckung des "ursprüng-
lichen Wesens der Erkenntnis" ist, das durch das Oberhand-
nehmen der intentio obliqua aus dem Blick geraten war. 


